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Chemie-Aufgabe: Cracken 
Neufassung und ursprüngliche Fassung zum Vergleich 
  

	Das Wichtigste in Kürze: 
Aufgabe für Chemie 11, Alkene, Cracken; die Vorgänge und Endprodukte beim Cracken sollen aus gegebenen Informationen erschlossen werden.


Neue Fassung (26.11.1999) 
1 Aufgabe 

Erdöl ist ein Gemisch aus einer Vielzahl von Kohlenwasserstoffverbindungen, die z.T. auch noch Schwefel enthalten. Leider entspricht der prozentuale Bedarf an bestimmten Kohlenwasserstoffen oder Kohlenwasserstoffgemischen nicht dem Gehalt im Erdöl, bzw. sind besonders wichtige Kohlenwasserstoffe gar nicht im Erdöl enthalten, so dass Destillationsverfahren zur Gewinnung nicht ausreichen. 

Langkettige Kohlenwasserstoffe werden bei hohen Temperaturen in kurzkettige zerlegt, ein Vorgang, der als "Cracken" bezeichnet wird. Wichtige Ausgangsstoffe zur Herstellung von Kunststoffen und Tensiden werden so hergestellt. Ein weiteres Produkt dieser Reaktion ist molekularer Wasserstoff. 

Beim Thermischen Cracken wird das Destillationsprodukt Schweröl auf über 800°C in Eisenrohren erhitzt. Die Atombindungen in den Kohlenwasserstoffverbindungen brechen, und es entstehen Radikale (Verbindungen mit freien einzelnen Elektronen) und Diradikale: 

[image: image1]
Diese reagieren weiter unter Bildung neuer, kurzkettiger Moleküle. 

1.1. Stellen Sie die Strukturformeln dreier weiterer möglicher Radikale zusammen, die aus Hexan gebildet werden können. 
1.2. Benennen Sie die Radikale. 

2. Bilden Sie aus den oben angegebenen sowie den von Ihnen entwickelten Radikalen nichtradikalische neue Moleküle. 
Zeichnen Sie deren Strukturformeln. Beachten Sie dabei, das weiter atomarer Wasserstoff entstehen kann, der zu molekularem Wasserstoff weiter reagiert. 

3. Bei hohen Temperaturen sind kleine organische Moleküle wesentlich stabiler als große. Begründen Sie. (Hilfe: Molekülmodell zur Veranschaulichung) 

Tragen Sie Ihre Ergebnisse vor. Anschließend Auswertung und Benennung im Plenum. 

4. Welche giftige, schwefelhaltige Verbindung könnte entstehen? 
Formulieren Sie ein Reaktionsschema: Ausgangsstoff der Reaktion: Hexanthiol 
(Position des Schwefels: Zwischen C und H.) 

Tragen Sie Ihre Ergebnisse vor. Anschließend Auswertung und Benennung im Plenum. 



Alte Fassung (21.10.99) 

1 Aufgabe 
Erdöl ist ein Gemisch aus einer Vielzahl von Kohlenwasserstoffverbindungen, die z.T. auch noch Schwefel enthalten. Leider entspricht der prozentuale Bedarf an bestimmten Kohlenwasserstoffen oder Kohlenwasserstoffgemischen nicht dem Gehalt im Erdöl, bzw. sind besonders wichtige Kohlenwasserstoffe gar nicht im Erdöl enthalten, so dass Destillationsverfahren zur Gewinnung nicht ausreichen. 

Langkettige Kohlenwasserstoffe werden bei hohen Temperaturen in kurzkettige zerlegt, ein Vorgang, der als "Cracken" bezeichnet wird. Insbesondere wichtige Ausgangsstoffe zur Herstellung von Kunststoffen und Tensiden werden so auch unter Bildung von molekularem Wasserstoff hergestellt. 

Beim Thermischen Cracken wird das Destillationsprodukt Rohbenzin auf über 800°C in Eisenrohren erhitzt. Die Atombindungen in den Kohlenwasserstoffverbindungen brechen, und es entstehen Radikale (Verbindungen mit freien einzelnen Elektronen): 

     H. 

     .CH3 Methylradikal 

    .C3H5 

Diese reagieren miteinander, wobei aber kurzkettige Verbindungen und auch elementarer Wasserstoff entstehen. 

1.1. Stellen Sie die Summenformeln von vier möglichen Radikalen zusammen, die aus Hexan gebildet werden können. 
1.2. Benennen Sie diese. 

2. Verknüpfen Sie diese zu nichtradikalischen neuen Molekülen und zeichnen Sie deren Strukturformeln. Beachten Sie dabei, dass weiter atomarer Wasserstoff entstehen kann, der zu molekularem Wasserstoff weiter reagiert. 

3. Stellen Sie den Zusammenhang zwischen der Temperatur und der Größe der Moleküle her, begründen Sie ihn. 

Tragen Sie Ihre Ergebnisse vor. Anschließend Auswertung und Benennung im Plenum. 

4. Welche giftige, schwefelhaltige Verbindung könnte entstehen? Formulieren Sie ein Reaktionsschema: Ausgangsstoff: Hexanthiol (Position des Schwefels: Zwischen C und H.) 

Tragen Sie Ihre Ergebnisse vor. Anschließend Auswertung und Benennung im Plenum. 
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